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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Strukturpolitik

Im März 2023 stand eine Motion von Roberto Zanetti (sp, SO) zur Sicherstellung des
metallischen Materialkreislaufes in der Schweiz auf der Traktandenliste des
Ständerats. Der Solothurner Ständerat forderte, dass der Bundesrat ein
Massnahmenpaket ausarbeitet, um den Produktions- und Recyclingstandort für Metalle
in der Schweiz zu sichern. In einem längeren Votum legte Zanetti dar, weshalb die
Motion so wichtig sei: Die Branche – er verwies dabei vor allem auf das grösste
Stahlwerk in der Schweiz, die Stahl Geralfingen AG, welches Metalle in grosser Menge
rezykliert und wiederaufbereitet – sei sehr energieintensiv und die Energiekrise mache
der Branche zu schaffen. Die derzeitigen Energiepreissubventionen in der EU hätten
indes grosse Wettbewerbsnachteile für die Schweizer Unternehmen zur Folge, welche
keine Entlastung erhalten würden. Ohne gezielte Unterstützung «sei der Verlust von
industrieller Substanz in grossem Ausmass zu befürchten», zitierte Zanetti Jean-
Philippe Kohl, den Leiter für Wirtschaftspolitik beim Verband Swissmem. Würde
beispielsweise das Gerlafinger Stahlwerk wegfallen, müssten Unmengen an Stahl aus
dem Ausland – Norditalien oder Süddeutschland – importiert werden, was gravierende
negative ökonomische als auch ökologische Folgen impliziere. Die Massnahme sei nicht
zuletzt eine «ökonomische und ökologische Landesverteidigung» im Sinne der
Versorgungssicherheit, um eine «wichtige Schlüsselindustrie» im Land zu behalten. Wie
der Sozialdemokrat ausführte, erfahre seine Motion zudem über die Parteigrenzen
hinweg Unterstützung – ganze 29 Ständerätinnen und Ständeräte hätten
mitunterzeichnet: Darunter beispielsweise Jakob Stark (svp, TG), der im Rat daraufhin
aufzeigte, dass sich diese Frage generell auf den Industriestandort Schweiz ausweiten
liesse. Es sei zu klären, welche Industrien systemrelevant und welche zu schützen seien
– auch im Hinblick auf andere energieintensive Industrien. Er verwies dabei auf seine
Interpellation zu ebendiesem Thema (Ip. 22.4371). Bundesrat Guy Parmelin blieb im Rat
beim Standpunkt des Gremiums, dass sich die Schweiz nicht in diesen
Subventionswettlauf begeben dürfe, wie es im Ausland der Fall sei. Zudem würde dies
weitere Industriezweige zu Forderungen bewegen. Weiter führte Parmelin aus, dass der
Energiepreisanstieg in der Schweiz weniger stark ausgefallen sei als im Ausland und die
Absicherung gegen Energiepreisrisiken bei solchen Branchen zum Kerngeschäft gehöre.
Des Weiteren sei die Beschäftigung im Land gut, die Inflation und die Steuerbelastung
tief, was alles gute Rahmenbedingungen darstellten. Letztere – und nicht die
Chancengleichheit – seien auch das Ziel der Schweizer Wirtschaftspolitik. Zu guter
Letzt habe sich der Bundesrat im Rahmen des Postulats 18.3509) vorgenommen, neue
Massnahmen zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft im Bausektor und damit auch der
Rezyklierung metallischer Abfälle zu prüfen. Trotz der vielen Ausführungen des
Bundesrates zeigte sich im Ständerat schliesslich ein deutliches Bild: Mit 35 zu 5
Stimmen bei 2 Enthaltungen nahm dieser die Motion an. 1
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DATUM: 16.03.2023
MARCO ACKERMANN

Lors de la session d'automne, le Conseil national a adopté une motion visant à mettre
en place un ensemble de mesures pour atténuer les déséquilibres du marché causés
par la politique énergétique et industrielle de l'Union européenne (UE), qui favoriserait
l'industrie de l'acier et de l'aluminium. L'objectif de la motion, déposée par le
conseiller aux États Roberto Zanetti (ps, SO), est de protéger les entreprises suisses qui
produisent et recyclent ces métaux, en particulier les producteurs d'acier, d'aluminium
et les fonderies. Selon le sénateur, les entreprises suisses de métallurgie sont
fortement touchées par les politiques de l'UE axées sur la décarbonation industrielle,
notamment via l'European Green Deal. En réponse à la motion, le Conseil fédéral a
souligné que la flambée des prix de l'énergie affecte plusieurs branches industrielles,
mais que la compétitivité des entreprises dépend de divers facteurs, recommandant le
rejet de la motion. 
Au cours de l'été, la Commission de l'économie et des redevances du Conseil national
(CER-CN) a examiné la motion. Dans son rapport publié en juin, la majorité de la
commission a estimé qu'il ne devrait pas y avoir de programmes spécifiques par
secteur, préférant des conditions-cadres pour l'ensemble de l'industrie suisse. Malgré
le fait qu'une minorité de la commission estime toujours nécessaire de prendre des
mesures préventives pour soutenir l'industrie sidérurgique suisse et garantir le
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maintien des emplois nécessaires à cet approvisionnement, la majorité des membres
considère la motion comme obsolète en raison de la normalisation des prix de
l'énergie. La majorité a donc recommandé le rejet de la motion par 15 voix contre 8 et 1
abstention.
Suite aux délibérations, et malgré la recommandation de la CER-CN, la chambre basse a
également adopté la motion lors de la session d'automne par 119 voix pour (l'ensemble
des élu.e.s Vert-e-s, 38 socialistes, 22 UDC, 19 du Centre, 9 PLR et 1 vert'libéral), 56
contre (24 élu.e.s UDC, 13 PLR, 12 vert'libéraux et 7 du Centre) et 14 abstentions. 2

1) AB SR, 2023, S. 259 ff.
2) BO CN 2023, p. 1834; Rapport CER-CN du 27.6.23
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